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Einleitung

Es ist ein merkwürdiges Unterfangen, über Stille schreiben zu 
wollen, etwas in Worte zu kleiden oder zu übersetzen, das viel-
leicht nicht einmal gehört werden kann. Was als fragwürdige und 
respekteinflößende Idee ihren Anfang nahm, entpuppte sich für 
mich schlussendlich als vielschichtiges Abenteuer. Sich auf diese 
Weise der Stille anzunähern, bedeutete schließlich, mich mit mir 
selbst auseinanderzusetzen, Teile, Themen und Stationen meines 
Lebens zusammenzusetzen und zu reflektieren. 

Einerseits hatte dies zur Folge, dass die nachstehenden Sei-
ten eine Art höchstpersönlichen Austausch mit Stille abbilden. 
Andererseits lag mir daran, Abstand zu nehmen, von sich stän-
dig wiederholenden „Ich finde, dass  …“-, „Meiner Meinung 
nach …“- oder „Ich denke …“-Floskeln (so ganz darauf verzich-
ten konnte ich dann doch nicht), die nichts weiter als subjektiv 
gefärbte Ansichten einleiten. Parallel zu meinem persönlichen 
und privaten Interesse an diesem Phänomen ist es die wissen-
schaftlich-forschende Neugier, die mich antreibt, immer wieder 
aufs Neue einzutauchen in dieses geheimnisvolle, ungewisse, ma-
gische akustische Nichts, das eben doch kein Nichts ist. Deshalb 
flankieren Erkenntnisse aus empirischen Untersuchungen die 
persönlichen Gedanken genauso, wie sich theoretisch fundierte 
Überlegungen dazugesellen. 

Zeus B. Held, Musikproduzent, Musiker, Krautrocklegende, 
und vor allem: ein mir sehr lieber Freund, nannte mich jüngst 
„Mister Silence“. Von Journalisten und Interviewpartnerinnen 
werde ich ab und an zu Deutschlands „Stille-Prof“ erkoren (und 
das als Ösi!). Wie schön! Ich freue mich über diese stillen Wür-
den und danke dir, Ihnen und euch hierfür. Es fühlt sich seltsam 
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erfüllend an, dass mir die Stille und die jahrelange Beschäftigung 
mit ebendieser solch herzliche Resonanzerfahrungen und inspi-
rierende Begegnungen ermöglichte und immer noch ermöglicht. 

Fühlen Sie, liebe Lesende, sich bitte ebenso herzlich einge-
laden, nach Lust und Laune in dieses Buch hineinzuwandern. 
Die nachstehenden Kapitel und Abschnitte lassen sich der Reihe 
nach erkunden, genauso aber auch punktuell und nach eigenem 
Gutdünken und Interesse. Vielleicht finden wir dann ja sogar 
einmal eine Gelegenheit für einen gemeinsamen Austausch zu 
diesem so wunderbaren Phänomen der Stille! Ich würde mich 
freuen.

Mit stillen Grüßen,

Prof. Dr. Eric Pfeifer
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Der Stille auf der Spur:  
Entwicklung, Entwicklungs
psychologie und Etymologie

Mit Stille anfangen – mit Stille ins Leben

Norwegen, Anfang 2026. Es ist kalt hier, dunkel, ruhig – und 
still. Ich schaue aus dem Fenster und sehe weiße Flächen. Schnee 
bedeckt die Wiesen und dämpft die Geräusche der Welt. Ich bin 
hierher geflohen, eine vage Hoffnung in mir tragend, an diesem 
Ort den nötigen Mut aufzufinden, die ersten Worte und Zeilen 
für dieses Buch zu tippen. Die Vorstellung, in die Stille zu gehen, 
in eine stille Klausur sozusagen, erschien mir heilsam, zugleich 
aber auch aufregend. Was würde mich erwarten? Würden sich 
mir in dieser Stille endlich die ersten „stimmigen“ Worte eröff-
nen? Nun sitze ich hier an einem kleinen Holztisch. Im Hinter-
grund höre ich ganz leise die Wärmepumpe, die mich mit einer 
angenehmen Temperatur versorgt, damit meine Finger auf Be-
triebstemperatur kommen und loslegen können. Ansonsten ist es 
ruhig in dem Häuschen, in dem ich mich für die nächsten Tage 
einquartiert habe. Ich fange an … und erinnere mich an Sätze, 
die mir schon auf der Reise nach Norwegen nicht aus dem Kopf 
gehen wollten: 

Stille am Anfang.
Mit Stille anfangen.
In Stille anfangen.

Still anfangen.
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Stille ist eben nicht nichts. Aus Stille entsteht etwas, wie Erling 
Kagge schreibt.1 Stille ist akustischer Ausdruck eines Anfangs, 
eines Übergangs oder „Werde-Prozesses“. Mit Stille anzufangen, 
bedeutet, zu vertrauen oder Vertrauen zu haben, dass aus einem 
vermeintlichen Nichts etwas entstehen kann. Dies gilt auch für 
menschliches Leben. Denken wir an die Situation einer Geburt 
im Krankenhaus. 

Es ist still im Kreißsaal. Die Stille dauert „nur“ eine Minu-
te – gefühlt jedoch eine halbe Ewigkeit. Für die Eltern ist es 
eine kaum auszuhaltende Zäsur, eine nervliche Zerreißprobe. 
Hoffnungsvolle Erwartung, Anspannung und zehrende Un-
gewissheit liegen dicht beieinander, sind beinahe körperlich 
spürbar. Und dann folgt, worauf alle sehnlichst gewartet ha-
ben – der erste Schrei des neugeborenen Kindes bricht aus die-
sem stillen Zwischenraum hervor und bahnt sich einen Weg 
in diese Welt hinein. Die Anwesenden atmen auf und die zu-
vor noch so erdrückende Spannung fällt von klammen Schul-
tern ab, wie große Steine von nunmehr erleichterten Herzen.

In Kreißsaal steckt das Verb „kreißen“, das sich vom Mittelhoch-
deutschen „scharf schreien, kreischen“ ableitet und in seiner heu-
tigen Verwendung auf das Schreien der an Geburtsschmerzen 
leidenden Frau zurückgeht. Sprachgeschichtlich beschreibt der 
Begriff demnach diesen Ort des Überganges als einen Kreisch- 
oder Schreisaal. Zwischen den Schreien der gebärenden Mutter 
und dem ersten Schrei des Neugeborenen liegt jedoch ein akusti-
sches Innehalten, eine Stille, aus der ein stimmgewaltiges „Hallo 
Welt, ich bin da!“ des Kindes als Ausdruck neuen Lebens heraus-
bricht. 

1	 Die verwendeten und zitierten Quellen finden sich am Ende des Buchs, 
wo sie für jedes Kapitel aufgelistet werden.
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Schreien und Schweigen, Klang und Stille, Lärm und Ruhe 
sind sich, als vermeintliche Gegensätze, oft sehr nah. Über-
schneidungen und Übergänge passieren häufig. So auch in dem 
vorangegangenen Beispiel. Wo Lärm ist, findet sich vielfach auch 
Stille. Auf Schreien folgt Stille, aus der heraus sich wiederum ein 
Schrei als Symbol des Ankommens im Leben gebärt. Stille be-
gegnet uns in der menschlichen Entwicklung von Beginn an und 
nimmt in diesem Zusammenhang eine wesentliche Bedeutung 
ein, wie später noch aufgezeigt wird. In Resonanz zu den oben 
angeführten, ersten Gedanken und mit Blick auf menschliches 
Leben, Entwicklungspsychologie und Geburt mag vielleicht fol-
gende Vorstellung durch die weiteren Überlegungen begleiten: 
Die Geburt als die erste große Stille in unserem Leben – der Tod 
als die zweite große Stille. Geburt und Tod als die zwei großen 
„Stillen“ unseres Lebens. Innerhalb dieser zwei großen stillen 
Endpunkte gibt es noch viele weitere ruhige, schweigsame, laut-
lose, geräuschlose, unhörbare Momente, Situationen und Ereig-
nisse. Vielleicht bin ich deshalb nach Norwegen gekommen, um 
über verschiedene Arten der Stille, wie sie sich uns im Leben 
zeigen, schreibend nachzudenken, mit dem großen Wunsch und 
der Hoffnung, Sie als Lesende zu einem ebensolchen Nach- und 
Mitdenken über dieses komplexe Phänomen einladen zu dürfen.

Die ersten Zeilen sind geschrieben. Ich setze kurz ab, pausie-
re, halte inne. Eine kleine Zuversicht regt sich in mir. 

Stille leitet einen Anfang ein. 
Mit Stille und in Stille anfangen. 

Stille ist nicht nichts – 
aus Stille wird etwas!

03656_Pfeiffer_Die_Stille_hoeren.indd   1303656_Pfeiffer_Die_Stille_hoeren.indd   13 8/28/2026   10:42:35 PM8/28/2026   10:42:35 PM



14

Stille – stillen – Stillen? 

Es lohnt sich, noch etwas beim Etymologischen, also Wortge-
schichtlichen, zu verweilen. Während im Englischen ein Plural 
von Stille existiert, also „Silences“, gehen wir im Deutschen in 
dieser Hinsicht leider leer aus. Ich wollte diesen Umstand einmal 
mit einer KI diskutieren und erhielt auf die Frage, ob von Stille 
im Deutschen ein Plural existiere, folgende Antwort:

„Das Substantiv Stille wird im Deutschen in der Regel nur 
im Singular verwendet, da es sich um einen abstrakten 
Zustand oder ein Stoffnamen-ähnliches Konzept (Ruhe/
Lautlosigkeit) handelt.“2

„Nein, im heutigen Standarddeutsch gilt ‚Stille‘ als 
Substantiv ohne Pluralform (‚nur Singular‘, ‚kein Plural‘).“3

Ganz anders die Antwort, wenn sie in Bezug auf die Frage nach 
einem Plural in englischer Sprache erfolgt:

„Yes, the term ‚silence‘ has a plural form, which is silences. 
While ‚silence‘ is primarily an uncountable noun referring 
to a general state of no sound, it can be used as a countable 
noun in the plural form to refer to distinct, separate peri-
ods or instances of quiet.“4

„Silences“ ist im englischen Sprachgebrauch also zulässig, „Stil-
len“ im deutschen Sprachgebrauch jedoch nicht. Interessant ist 

2	 Prompt „Existiert ein Plural von Stille im Deutschen?“ (KI-Modus von 
Google, 02.03.2026)

3	 Prompt „Existiert ein Plural von Stille im Deutschen?“ (Perplexity AI, 
02.03.2026)

4	 Prompt „Is there a plural of the term silence?“ (KI-Modus von Google, 
02.03.2026)
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dann jedoch die etymologische Herkunft der Verlaufsform „stil-
len“. Diese leitet sich, wie der Duden sagt, von „ein Kind zum 
Schweigen bringen, wenn es vor Hunger schreit“ ab. Stillen be-
deutet somit ein schreiendes Kind durch Säugen oder Nähren 
in eine gesättigte Ruhe hineinzugeleiten und still werden zu las-
sen. Stille ist schweigsame Mitteilung eines vertrauten Genährt-
(worden)-Seins, eines wohligen, zufriedenen Daseins. Einerseits 
spiegelt sich in dieser Verlaufsform erneut die Nähe zwischen 
Schrei(en) und Stille(n) wider, andererseits erhellt sie Stille wie-
derum als einen akustischen Ausdruck eines Übergangsprozesses, 
der im vorliegenden Falle in einen Zustand genährten Stillseins 
mündet.

Die Geschichte des Wortes „stillen“ eröffnet erste vorsichtige 
Hinweise auf die therapeutischen Potenziale dieses Phänomens 
auf nährende Qualitäten oder die Idee von Stille als einer näh-
renden, ästhetischen Ressource. Gerade die sich abzeichnende 
Vielseitig- und -schichtigkeit dieses Phänomens ist es, die mich 
immer wieder etwas neidvoll auf die englische Sprache schauen 
lässt. In mir schürt sich dann ein gewisses Unverständnis, wes-
halb wir im Deutschen mit der Verlaufsform „stillen“ vorlieb-
nehmen müssen, während doch der Plural des Substantivs, also 
„Stillen“, so reizvoll erscheint, um all die mannigfaltigen For-
men, Ausprägungen und Arten anzuerkennen, in denen sich uns 
dieses Phänomen offenbart. 

Psychisches Gestilltwerden

Aktuelle Untersuchungen deuten darauf hin, dass sich Natur-
aufenthalte in der Kindheit positiv auf die spätere Entwicklung 
und die psychische Gesundheit im Erwachsenenalter auswirken. 
Das heißt, Erwachsene, deren Kindheit durch mehr Zeit in der 
Natur und Naturerfahrungen geprägt war, weisen bessere Werte 
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im Bereich der seelischen Gesundheit auf als Erwachsene, die 
als Kinder wenig Berührung mit Natur hatten. Wie verhält sich 
das mit Stille, kindlicher und menschlicher Entwicklung? Die 
Schriften des britischen Pioniers der Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapie und -psychoanalyse, Donald W. Winnicott, bie-
ten einen interessanten Denkanstoß. Er thematisiert darin die 
Bedeutung der kindlichen Erfahrung des Alleinseins in Stille. 
Winnicott meint damit allerdings eine sichere, gehaltene Form 
der Erfahrung. Diese ist möglich, wenn das Kind um die An-
wesenheit einer nahen Bindungs- bzw. Bezugsperson „weiß“ 
und diese, bei Bedarf, „anfordern“ kann. Macht dem Kind etwas 
Angst, bekommt es Hunger oder Durst, oder fühlt sich plötzlich 
unwohl in dieser Zeit des stillen Alleinseins, so helfen Signale wie 
ein Lautieren oder Weinen, um die Mutter, den Vater, den Opa 
oder die Oma herbeizurufen. 

Winnicott attestiert dieser frühen Erfahrung eine zentrale 
Bedeutung für die spätere Entwicklung. Alleinsein – in Stille – 
ist wichtig für den Menschen und seine Entwicklung. Dieses 
Erleben (entspannten) Alleinseins in Stille bedingt emotionale 
Reife und vor allem auch die spätere Fähigkeit zum Alleinsein. 
Welche Folgen das Fehlen von reizarmer akustischer Umge-
bung in anfänglichen Lebensabschnitten haben kann, zeigt sich 
anhand von Studien bei frühgeborenen Kindern. Im Gegensatz 
zu einer akustisch-reizarmen Umgebung wirken sich nämlich 
Lärm und übermäßige auditive Reize negativ auf Neugebore-
ne aus. Die Folgen sind vielfältig: Schwankungen der Herz-
frequenz, des Blutdrucks und der Sauerstoffsättigung, erhöhtes 
Risiko für Hörverlust, abnormale Gehirn- und Sinnesentwick-
lung. Die Forschenden sprechen sich deshalb für eine Verrin-
gerung des Lärmpegels und die Schaffung möglichst reizarmer, 
stiller Umgebungen auf Neugeborenen-Intensivstationen aus, 
um die (Gehirn-)Entwicklung der Säuglinge besser unterstüt-
zen zu können.
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